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Die sächflfthe Koalition .
Vre » de « . 4. Zarmar . ( Eigener Dcahtberichs ) Der V eschloh s geschwiegen . Da man der thüringischen Regierimg wirklich « Der

der LalldtagsfraMon . di « grohe SooUtiou «lozugehen , wurde
mit 22 gegen 14 S . Immen grsahl . Biet Mitglieder der Araktion
waren abwesend , heute vorwltlag haben zwischen den drei Mittel -

Parteien die Verhandlungen zur vilduug de » Soalitionskabinett » be¬

gonnen . Die Varteieu haben sich bereit » dahin geeinigt , tu der

heutigen Plenarsitzung , die um 1 Uhr begannen hat . den srühereu
Zinaazministcr Eenosseu Heid als MluisierprSsldenteo

zu wühlen . Der Sozialdewotralie soll ferner da » Zoncr « , da » Wirt -

fassungsverletzungen nicht nachweisen kann , macht man um sa große -
ren Lärm . Li » der Wahltag herankommt , wird ja eine gerichtliche

Klarstellung der Behauptungen nicht möglich sein . Also wird frisch

drauflos telegraphiert . Etwa , bleibt ja schließlich doch hängen . Na

und später wird man sehen ! Die bürgerliche Regierung , deren

gewichtigster Exponent nach der » RmiJieitimg " ja der Emminger
au » Bayern ist . hat selbstverständlich keine Lust , dem Lossow und

dem Kohr in Ihr verfassungswidrige » Gewerbe zu pfuschen . Sie

jlzasts . und Zlrbeltsminiflcriuw überlassen werden , liebet die per . ! Hot ja fast die ganze bürgerliche �öffentliche Meinung " auf ihrer
ionenftoge wurde noch tetn « Eloigung erzielt . Die so- Seite , wenn sie durch Reichswehr und Reichstcmmisiare in Thürin -
zlaldemokralische Jraktiensmehrheit , die sich zu dem veschluffe bereit , gen Ordnung schafft ". Und der Ordnungsblock von Hitler bis

fand , macht geltend , daß sie den candesparlellag nicht Hube abwarten

Tünnen , weil am heutigen JreUag der lommunifkische llufiöfungsuu .

krag aller Vohrfchelnsichkeit nach angenommen worden wäre , wen »

es zu keiner Regierungsbildung käme . Die Jraktion habe darum

auf eigene Jaust handeln müssen , da vrschlüsfe des Landssparteltag »
in dieser Stunde , die über Landlagsauslösunz oder große Koalition

entscheiden , nicht voritegen . Der Landesparteitag « trd sich am kam -

Rofenthal jubelt dazul

flusnahmedelastung öes besetzten Gebiets .

Auf Drängen der Gemeinden des besetzten Gebiete » hat
die Reichsregierung dem Fünfzehnerausschuß des Reichstages

. . . . . . . . .. . . . .. . _ __ _ _ _eine Verordnung unterbreitet , durch die im besetzten Ge »

wanden Sonnlag mit der neuen Lage beschäftigen und Stellung zu b i e t für die Monate Februar . März und April ein 3 u -
- " — - - schlag zur Umsatz st euer von Vi Proz . eingesü - irt

werden soll . Der Ausschuß hat in seiner Mehrheit sich nicht '
auf den Standpunkt der Regierung stellen können und hat ihr
empfohlen , von dem Erlaß dieser Verordnung abzusehen , da

st « « in « politische Ausnahmestellung der besetzten Gebiete be -

deute und die Gefahr weiterer Preissteigerungen und wirt -

fchaftlicher Erschüiterungen in sich berge .
Angesichts dieser Stellungnahme des Ausfchusies muß die

dringende Erwartung ausgesprochen werden , daß die Reichs -
regi - rung das Votum des Fünfzehnerausfchusies beachtet und

den JralNonsbesch ' gsien nehmen . Die » Dresdener voikszeitung '
nennt die LSfung bedenklich und glaubt , daß das ktabwelt der großen
Koalition vom ersten Tage der Entstehung an die Gegnerschaft eine »

großen Teil » der sächsischen Sozialdemokratie finden wird .

Emminger und üer Crmächtiaungsaussckuß
Wie aus dem offiziellen Bericht des Fünfzehnerausschuffez

fzervorgeht, den wir in der heutigen Morgenausgabe veröffent -
icht haben , hat der Fü nfzehn er aus fchuß des Reichs - , - v . . . _ - . ■ . • . », . . . . . .

tcges sich mit den beiden Verordnungen beschäftigt , die von dem Erlaß der Verordnung Abstand nimm ' Im Hinblick

Herr Emminger unter Verletzung der Rechte des Reichstages vu >
« . ?visache , daß die separatistische ��viegung

auf Grund des A. t . 48 der Reichsverfasiung erlösten hat . j
des Rheinlandes gewissenlos jed e Handl . ' ng der Reichs -

Klarer als der amtliche Bericht sind Mitteilungen , die in einigen regierung für ihre Zwecke ausnutzt , die oie Bevölkerung der

bürgerlichen Blättern wiedergegeben sind . Danach haben die desetztey Gebiets anders behandelt als die im unbesetzten
Regierungsvertreter in Erwiderung auf die Angriffe der Deutschlands auf das ernsteste zu prüfen , ob der fragwürdige

Fntsrpellanten sich damit entschuldigt , daß die beiden Lerord - materielle Er olg dieser Verordnung den großen palstlfchen

nungsn lediglich der Ersparnis dienen . Die Regierung habe Schaden mchviegt , der zweifellos durch dje Erhöhung der Um »

deshalb davon abgesehen , sie dem Ausschuß vorzulegen , und s- tzsteuer allem für das besäte Gebiei entsteht . Darüber hin -

auch temer der Herren habe daran gedacht , während der Se - ? v8 aber müßte doch auch geprüft werden , ob nicht besonder ,

rrstungen über die übrigen Verordnungen dem Ausschuß davon ;
de « neuerlichen Anziehens der Großhandelspreise die

Kenntni » zu geben , daß das ReichssustiMinlsterium gleiche
zeitig mit dem Art . 48 regiere .

Die Redner aller Parteien , mst Ausnahm « der
Deutschnationalen , äußerten ihr l e d h a f t e s » E r st a u n e n "
über die Gedankenlosigkeit der Regierung . Sie bekannten sich
— der � v " j. -. -

- - - - - - - -

' - j 1

Erhöhung der Umsatzsteuer den Preisabbau verhindert und

Preissteigerungen aufs neue und nicht nur im unbesehen Ge¬

biet bervortült .
Sollte die Reichsregierung sich diesen Erwägungen aber

oerschließen , dann wird man nickt umhin können , den

st
Grund des Art . 48 zu erlassen . Da sie aber den Ausschuß nicht
für zuständig hielten , selbst zu den beiden Verordnungen von

Emminger Stellung zu nehmen , lehnten sie eine Verwahrung
gegen das Verhalten von Emminger ob .

Wie wir dazu erfahren , haben diesozialdemokrati »
s ch e n Mitglieder des Ausfchusies auf Grund dieser Sachlage
an den Präsidenten des Reichstages die Bitte gerichtet , den

Lorsitzenden des Rechtsausschuffes des Reichstages zur
möglichst schnellen Einberufung dieses Ausfchusies zu ver -
anlasten , damit dort das Verhalten Emmingers sowohl formell
als auch materiell einer Prüfung unterzogen werden kann .

Der thüringer Wahlknochen .
Jubel im reaktionSren Lager .

In Thüringen wiederhoct sich dar sächstsch« Spiel . Seit dort
dt « Reichswehr cingerückt ist . wird dt « SSkli durch Telezramme In

« ufregung s - holten . als ob in Thüringen der Teufel lo , sei . als '
ob alle Lande der . Ordnung " gesprengt wären unti niemand mehr
seine » Leben » sicher sein könnte .

Nachdem so die Stimmung vorbereitet ist . kommen die Herren
Reichskommisiare , um zu . prüfen " Au » de ? . Prüfung " komml
dann naturgemäß da » Urteil . Zunächst natürüch Berhaftungen .
Bi » zum Dom » retag abend hatte die thüringische Slaatsrezierung
von dem Oberstaateanwolt noch keinen Bericht über da » Ergebnis
der Untersuchung gegen den verhafteten Minister Hermann . Aber
die Tendenzmeld unzrn über angebliche Urkundenfälschungen werden
mit einem Eiser in di » Welt gedrahtet , al » ob « » nicht » Wichtigere »
auf der Welt gäbe . Den tieferen Sinn dieses Vorgehe » « plaudert
der Kmesptmdent der Scherlpresse au » , dar frohlockend verkündet .
baß . der Ordnung » block seine Wahlauisichten durch
dies « Vorgänge nur verbessern " könne ! Der Ordnungsblock von
dm »ntistmitischen Ralionalsoziallsten bi » zu den . jüdischen Demo -
t n ' . »-

Wirtlich «in » feine Firma , die da über
�den . sozlaldemo »

Ansicht , daß nach Erlaß des Ermächtigungsgesetzes ! R e i ck s t a g d a r ü b e r e n t f ch e i d e n zu lasten , ob er - ine

eineVeranlaffung gegeben wäre , Verordnungen auf solche Verordnung rn Wirksamkeit treten lassen will oder nicht .
� - - • - - - - - - - Ba die Verordnung erst für die Vorauszahlungen auf die

Umsatzsteuer Wirksamkeit bekommen wird , die frühestens am

10 . Februar zu enlrichfen sin"' , so wäre das ja auch noch in

dem Falle möglich , wenn der Reichssog erst Ende Januar zu -

sammentreten sollt «. _

treten "

______

f

_ _ _

fraii chen Sumpf " , wie e » in Streserrann » »Zeit " so schön heißt ,
zu Gericht sitzen will !

Der festzenommene Minister , Genosse Hermann , gegen den erst
« m Donnerstag abend Haftbcfehl erlassen ist . wird in der ganzen
reaktionären Presse bereit » ai » überführt « ? Verbrecher beschimpft .
T « Berichterstatter de » . Berliner Tazeblall »' in Weimar allerding »
schreibt über ihn :

. Innerhalb der gesamten Beamtenschüst de » Mini »
de » llnnern . Ii « den Staat - ministcr Hermann während

seiner zwe>einhalbuhrig «n ' » lmiizeü ci , «inen Menschen von
edlem Eharakter und hahem Pflichtgesühl frnnen .
g' lernt bat , w' rd eine strafbare Handlung Hermann » für
auzge ' chlassen gehalten . "

Eine solche Stimm « wird in dem Hexensabbath der völkisch -
nelksparttilich -nanonal- reinokratischen wahlkamödi » natürüch tot -

Trotzki in Opposition .
Moskau , 4. Januar . ( OG. ) Nachdem das erste Eingreifen Trotzki »

in den Parteistreit ihm heftige An - risse von Sinawsew und

Stalin al , den Berttetern der im Zentralkomitee der Partei

herrschenden Richtung eingetragen hatte , tritt er nunmehr tn einer

Zuschrift an dl « „ Prawda " offen für die Forderungen der Partei -

Opposition ein . Er erklärt w! « diese , daß da » Festhalten an dem

unbedingten Verbat der Gruppen - und Fraktlonsbi ' dungen inner¬

halb der Parket die vom Zentralkomitee zugesagte Demokratisierung
und Di »tuss >on »freiheit in der Partei zunichte zu machen drohe .

Diesem Problem könne nicht nur mit Verbaten und einem rein

bureoutrabschen verhalten der Parteileitung entgegengetreten
werden . Zähe » Festhalten am »alten Kur » " und bureaukratische Er -

starrung de » Parteiapparate » hätten ja . wie selnerzest die Eni -

schließung der Zentrelinstanzen zugegeben habe , die Gefahr der

Fraktiansbildung heraufbeschworen . Trotzki wünscht , daß der drohen -
den Parteizersplitterung durch Oeffnung «ine » Ventil » entgegen -

gearbeitet werde . Die Redaktion der . Prawda " bringt tn derselben
Nummer eine scharf « Entgegnung , die Tratzki vorwirft ,

von der »Leninschen Linie " abgewichen zu sein , indem er ein « Auf »

fessung von Diskussionsfreiheit vertrete , welche die Kommunistische

Parte ! zu einer . Föderation von Gruppen . Strömungen usw . "

mache . Unter Anspielungen auf Trotzki » manschewistische Ver¬

gangenheit wird ihm zur Last gelegt , der Partei »dl « schwersten
Stunden leit langer Zeil ' bereitet zu haben .

lebhaftes Effektengeschäft .
An der Börse herrschte auch heute wieder eine recht feste Tendenz ,

di « bescnders deutlich nach der Datierung der ersten variablen Kurs «

zum Ausdruck kam . Di « andauernde Stille im innen , und außen -

politi ' chen Leben , sowie di « wider allgemeln - s Erwarten zunehmende
Geldflüssigkeit sind die hauptsächlichsten Boraussetzunzen der an -

ballenden Besserung de » Effektengeschcfle, . E » kommt hinzu , daß

seit « imzen Tagen in der Oesfcntiichkeit wieder lebhafte Diskussionen

über die Möglichkeit einer neuen Geldentwertung geführt « erden .

Jnfolzedessen gewinnen die Aktien al » Kap! tal »anloge wl ' der ganz

besonder , Bed - utung . Geld war heut « reichlich mit Vi Proz . und

darunter zu haben . Devisen bleib - n trotz der verschiedenen

Schwankungen de » Markkurse » an den Börsen de » Auslandes und

des besetzten Gebiete » unverändert . Die Zuteilung erfolgte
größtenteils voll . �

Die Mkoröarbeit .
Zur Lage der Berliner Metallarbeiter .

Die Betrachtung des gegenwärtigen Konflikts in der Ler -
stner Metallindustrie zeiyt zunächst die besondere Tak «
t i k der Scharfmacher im Verbände der Berliner Metall -
industriellen , mst dem Abbau nicht auf dem Gebiet « des A ch t »

stundentages zu beginnen und dann zum Lohnabbau
überzugehen , sondern umgekehrt , mitderLohnkürzung
zu beginnen , der die Verlängerung der Arbestszeit
wlgen soll . Diese Taktik hat ihre besonderen Gründe . Die
Frage der Arbeitszeit ist bei der flauen Geschäftskonjunktur in
der Metallindustrie , noch den Entlassungen eines Teil » der
Arbeiter und der vielfach eingeführten Kurzarbest mehr « ine

Prestigefrage . Sie ist besonders deshalb weniger dringlich ,
well in der Berliner Metallindustrie die Akkordarbelt
v o r h e r r f ch t , die ein starkes Antriebsmoment zu intensiver
Arbeitsleistung in sich birgt und bei weiterer Lohnkürzung die
Arbester den Unternehmern leichter geneigt erscheinen läßt .
eine längereArbeitszeitin Kauf zu nehmen , um trotz
geringerer Lohnsätze das Existenzminimum zu erreichen .

Diese Auffassung über die Taktik des VVMJ . wird be¬
stätigt durch die Veröffentlichung der Unterredung zwischen
einem Vertreter der TU . und einem Metallindustriellen , au »
der hervorgeht , daß es sich im Grunde genommen um die Ver -

längerung der Arbeitszeit dreht .
» Die Berkoppelung der Arbettszeltfrag « mit dem Torisvertrag ,

die letzten Ende , immer wieder auf den Zwangstarif hinausläuft ,
macht eine Verlängerung der Arbeitszeit sowie «in « produktiv « Be -

» ertung der Arbeitsleistung abhängig von langwierigen Berhcmd -
lungen , die sich bisher immer noch al » unproduktiv erwiesen haben
und die dem Interesse der Arbeitnehmer ebenso abträglich geworden
sind wi « der Praduktian überhaupt . Anstatt daß die Arbeitszettver -
ardnung ihren Zweck , den Arbeitsfrieden In Deutschland zu sichern
und die Produktion in einem Maße zu fördern , daß die deutsche gn -
dustrie auf dem Weltmarkt wieder konkurrenzfähig wird , erfüllt , muß
sie durch ihre Bestimmunzen , deren Aufnahme offenbar nur auf
politisch « Kompromisse bin erfolgte , zu einer neuen Produkttons -
Hemmung und darüber hinaus zu schweren Machtkämpfen führen ,
an denen die Sanierung der gesamten deutschen Wirtschast zu schei¬
tern droht . Wie im übrigen Deutschland Hot auch im Ruhrgebiet be -
reit , die neue Arbeitszeltverorcknung zu einem Stocken
aller Derhandlungen über die Wiederaufnahme der Arbeit geführt . "

Bevor an den jetzigen Konflikt in der Bersiner Metall «

industrie zu denken war , haben wir unsere Umfrage in
den Betrieben unternommen , von deren Ergebnis in der

Mittwock - Abendausgabe des „ Vorwärts " bereits ein allge -
meines Bild gegeben wurde . Weit über die Hälft « der von
uns erfaßten Betriebe gebären zur Metallindustrie und
f ' nb fast durchweg dem Verbände der Berliner Me °
tallind ü st riellen angeschlossen , so daß uns zur Deurtei -

lung des augenblicklichen Lohnkonflikts recht wertvolles Mate -
rial zur Verfügung steht . In all diesen Betrieben , nur in zwei
von ihnen nicht , überwiegt die Akkordarbeit .

Ueber die Lohnverhällnisie im allgemeinen liegt uns fol »
gend « Darstellung vor :

» Die Lohnoerhältnisse in der Metallindustrie , und besonder » In
den Betrieben des VBMJ , lassen sich nicht wie in manchen anderen

Berufen durch die Angab « der Spitzenlöhne beantworten . Im

Gegensatz zu anderen Berufen haben die Berliner Metallindustriellen
di « Arbeiter in fünf Klassen eingeteilt , die in stch »er -

schieden « Verdienste ausweisen . Diese vielerlei Verdienste und vor
allem der Abstand zwischen den Spitzen trögt den Keim der

Z w i e t r a ch t in stch. Dazu kommt die weit ausgebildete Akkord -
arbeit . "

Wi « die Arbeiter über die Akkordarbeit urteilen , geht aus

einigen kurzen Bemerkungen hervor : \
» Der größte Teil der Arbeiterschaft besteht au » angelernten

Maschinenarbeitern . Di « - A k k a r d p r e i s e tn den Abteilungen
Dreherei , Schleiferei und Abstecherei sind sehr schlecht , so daß

sich «in andauerndes Arbeiten notwendig macht , um da , nötigst «
Geld zu verdienen . "

„ Durch den Tarif der Metallarbeiter , «elcher für un » bindend

ist . herrscht Aktardarbeit . Ein Teil der Werkmeister versucht durch
allerlei Manipulationen die Attardpreise zu drücken . In
der Hauptsache aber . befinden stch die Preisdrücker in unseren «ige »
nen Reihen , hauptsächlich in der jetzigen Zeit . Jeder versucht stch zu
halten . "

Die von der Bereinigung deutscher Arbeltgeberverbänd «
in ihren Richtlinien ausgegebene Porole schärfster
L o h n t a l k u l a t i o n hat in der Berliner Metallindustrie

offenk ar ein williges Ohr gefunden . Dies zeigt sich in folgenden
Angaben :

„ Dos Kalkulationswesen wird immer mehr ausgebaut . "
„ Es besteht ein rasslnieri «» Ltkardpreisberechnungssnstcm . "
„ In der letzten Zelt werden alle Arbeiter nach dem Zeitstudien -

system nachkvlkuliert und erhebliche Kürzungen gemacht . Ein « Ar -
beit z. B. . die jahrelang mit 8,80 bestand , ist setzt nachkalkuliert un »

auf ZBS herabgesetzt . "
Das Altordsystem wird durch folgende Schilderung

aus den Osram - Werten beleuchtet :
. Dl « Arbeiter , welche mit der Herstellung von Lampen be - 1

schestig ! sind , arbeiten Akkord , während alle Facharbeiter im Lohn

bezahlt werben . Es bestehen also Innerhalb de » Betriebe , zwei

Arbeitsmethoden .

Bei den Akkordarbilterlnnen ist ein «igentllches Antriebsystem

nicht nctmendiz . Die Festsetzung der Akkordlöhne für die Arbeite -

rinn ? » sorgt schon allein dafür , daß diese intensiv genug arbetten .

Di « Akkordbasi » wird gewöhnlich so festgelegt , daß sie unter » « «



f « r i f I i d) « n Stundenlohn . liegt . Wenn die Akkordarbeite -
>.>!, soviel verdienen will , wie eine Lohnarbeiterm , so muß sie also
die Akkordbasis bis zu einem bestimmten Prozentsatz überschreiten .
Debet hat sich bei den Unternehmern der Grundsatz herauszebildet ,
daß ein Akkordpreis , bei welchem die Arbeiterin in der Lage ist ,
die Akkordbasis um 2 5 P r o z. zu überschreiten , eis
n B r mal zu betrachten ist . Die Arbeiterin hingegen sagt sich, wenn
ich schon mal Akkord arbeite , will ich auch mehr verdienen als in

Lohn , und arbeitet dermaßen intensiv , daß sie 35 bis 50 Proz . über
dl « Akkordbasis verdient . Bei der nächsten Lohnfestsetzung sagi dann
der llnterirehmer , daß diese Verdienste nicht normal sind , und die

Umrechnung der Akkorde erfolgt so, daß die Arbeiterin eben nicht
mehr als 85 Proz . die Akkordbasis Überschreiten kann / Die Arbeiterin
aber miB natürlich ihren alten Verdienst wieder ' erzielen . Um dos
ui erreichen , muß sie dementsprechend mehr leisten . Durch dieses
System ist es dem Unternehmer gelungen , die Leistungen an die von

heranzuführen , teilweise sogar zu überschreiten . Alle Ein¬

wirkungen unsererseits auf die Arbeiterinnen dabinq chend , daß si «
durch dieses System sich durch ' Mehrarbeit keinen Pfennig Mehr -
verdienst erschaffen können , fand keine Beachtung . Die Arbeiterinnen
l e ! st e t e n immer mehr und bei einzelnen Arbeiten war zu
verzeichnen , daß die Stundenleistung in Stückzahl ausge .
drückt , sich imierhalb eines Jahres verdoppelt hat . Dies « Mehr -
leiltung von Woche zu Woche hat natürlich einmal ihre Grenze .
Diese Goeirze ist jetzt erreicht und es zeigt sich, daß die Produkiions -
iteigemng nur eine künstliche war , denn anstatt daß sich die Pro -
duktion auf der erreichten Höhe gehalten halte , zeigt es sich, daß die
Arbsirernmen mit ihren Leistungen wieder nachlassen ,
' »eil sie einfach nicht in der Log « sind , die erreichte Stundenstückzahl
auf die Dauer zu halten , ohne dabei . körperlich Schaden zu leiden .

Natürlich gibt es unter den Arbeiterinnen ein « ganz « Anzahl die
bei dieser Art der Arbeit einfach nicht m. itkommen . Dieser
Arbeiterinnen enttedigt man sich dadurch , daß man sie nach vor -

herigen schriftlichen Verwarnungen wegen ' ungenügender
Arbeüsleiftung entläßt , falls dies « Verwarnungen nicht gefruchtet
haStn . Dabei fei bemerkt , daß wir als Betriebsvertretung , so oft
wir gegen derartige Entlastungen beim Schlichtungsausschuß Ein¬

spruch erhoben hoben , auf Grund des Z 84 Abs . 4 des BRG . mit

diesem Einspruch immer abgewiesen worden sind . Der Schlich -

umgsausschuß stellt sich immer auf den Standpunkt , daß dem Arbeit -

gober nicht zugemutet werden kann , ein « Arbeiterin zu beschäftigen ,
die trotz erfolgter Verwarnung unter den , Durchschnitt bleibt , und

demzufolge liege ein « unbillige chärte nicht vor , weil die Entlastung
in dem Verhalten der betreffenden Arbeiterin begründet ist .

Anders liegen die verhöltnisie bei den Facharbeitern des

' Betriebes , nx ' che ausschließlich in Lohn arbeiten , chier schreibt man

dem Arbeibvc beim Anfang einer Arbeit ' einfach vor , wie lange diese '
dauern darf . Ueberfchreitet der Betreffende die vorgeschriebene Int ,
iv bekommt er eine schriftliche Verwarnung , chilft dos noch

nichts , so beschneidet man ihm die Ausgleichszulage , falls er solche

bezogen hat . Hat er keine bezogen und verlangt er , daß ihm Aw* -

gleichszulvge oewährt wird , so verweigert man ihm diese mit dW>

chinweis auf fein « angeblich mindere Leistungsfähigkeit . Kurz , man

bat soviel Mittel in der Hand , auch den Lohnarbeiter zur
intensivsten Arbeitsentfaltung zu bringen , daß viele

Kollegen behaupten , in Akkord brauchen sie nicht so angestrengt zu
arbeite » als in Lohn . Diese Behauptung hat ohne weiteres viel

für iich . "
Dic iolgonde Stelle aus dem Bericht über die Berhältniffe

in den S i c m e - W e r k e n mag die Ausführungen über
die Akkordarbeit beschliehem .

. „ Die überwiegende Mehrzahl der Arbeiter tzirka 80 Proz . )
arbeitet im Akkord . Wöhrend in der P or k ri egisze ! t bei einer

durchweg neunstündigen Arbeitszeit die Verdienste der Akkordatbeitcr

im vergleich zu denen in der übrigen Metallindüstrie als ange -

messen bezeichnet werden konnten , hat sich während des Krieges
und besonders in der Nachkriegszeit ein anßerordent -

lich ausgeklügeltes An treibest st cm bemerkbar gemacht .
In den Werkstätten kommen auf eine verhältnismäßig geringe An -

.-ciiil von produktiven Arbeitern mehrere vorgesetzte , ins -

besci ' . �ere Meister , wie überhaupt das Verhältnis der Arbeiter zu den

Angestellten ein äußerst ungünstiges , d. h. 2 zu I , ist . Außer diesem

Ueberwachungssysiem ist die Preiskalkulation außer -
ordentlich genau und verschärft durchgeführt . Die Grundpreis «

liegen durchweg 20 bis SO Proz . unter den Friedens -
St ü ck p r e i s e n. Die Arbeitsleistung der Akkordarbeiter ist
gegenüber der Vorkriegszeit außerordentlich gestiegen .
Das bedeutet leider nicht , daß auch der Verdienst der Arbeiter ent -
sprechend gestiegen ist , denn die Firma hat es bisher stets verstanden .
die Akkcrdpreisc des öfteren abzubauen , so daß heute im Durchschnitt
höchstens 20 Proz . über die im Tarifvertrag der Metallinchistri « fest¬
gelegte Akkordbasis verdient wird . *

Für die Lohnhöhe selbst noch ein Beispiel aus einem
anderen Betriebe :

Ein Dreher bezog in der Woche vom 8. bis 14 . Dezem -
ber 1923 in 49 Stunden einen Akkordvcrdienst von 24,40 M ,
wozu 80 Pf . Frauenzulage und 1,60 M. Kinderzulage kamen ,
insgesamt 26,80 M. Davon verblieben nach den Abzügen
rund 2ZM . olsWochenlohn . .

Ein Lohn , der jetzt nach wesentlich gekürzt werden soll .
Dabei darf , wie in einem Bericht besonders betont wird , nicht
übersehen werden , daß der Fabrikationszweig ein erstklassiges
Arbeiter - und Angestellienpersonal erfordert . Bezeichnend ist
auch die Bemerkung , die sich in dem Bericht aus einem große -
ren Betriebe findet :

„ Seit einiger Zeit ist das früher gute Berhältnis durch
den Einfluß des BBMI . gespannt . ' "

Auch die aus einem anderen Bericht :
„ Man hält offenbar die Zeit für gekommen , sich

schärfer einzustellen , wie das Verhalten der Meister und Be -
triebsleite ? in letzter Zeit zeigt . "

Für das Vorgehen des VBMJ . gegen die Arbesterschaft
ist in den Lobnverhältnissen selber kein sachlicher
Grund zu finden . Tatsache ist , daß infolge der Festigung
der Geldverhältnisse die Arbeitnehmerschast daran denken
konnte , ein wenig aufzuatmen von dem Drucke der unaus -
gesetzten Lotnentwertung . Doch ist dies keineswegs ein

Grund , der Arbeiterschaft sofort den Brotkorb wieder höher
zu hängen , wenn nicht wieder die längst geplante Absicht
der Scharfmacher ausschlaggebend gewesen wäre . Eine all -
m äch l i ch e Anpassung der Löbne an geringere Lebens -

mittelpreise häste sich bei dem Akkordspstem ohne weiteres

herbeiführen lassen . Darin hatten die Unternehmer ja doch
eine genügende Uebung . Wohl den wenigsten Unter -

nehmungen wäre es jetzt eingefallen , eine große kiL/nemän -
nische Aktion gegen die Löhne zu unternehmen , wenn sie nicht
an die Parolen der Vereinigung deutscber Arbeit -

g e b e r und unmittelbar an die des LBMJ . gebunden
wären . In - dem vom Zaun gebrochenen Kampf in
der Berlncr Metallindustrie bande� es sich ja nur um einen
Ausschnitt , wenn auch um ein Hm' vt - und Glanzstück in dem

wirtschaftlichen und politischen Niederringen der Arbeit -

nehmerschaft .
Der Arbeiterschaft bleibt keine andere Wahl : sie

muß sich wehren , so gut es geht , um ihre nackte Existenz .
Und was man ihr jetzt unberechstgterweiss etwa entreißt unter

rücksichtsloser Ausnutzung ihrer schweren wirtschaftlichen Be -

drängnis . wird sie sich zu gegebener Zeit zurückerobern . Soll

der Wirtschaftsfrieden nickst auf Jahre hinaus schwer gefährdet
werden , müssen die besonnenen Unternehmer dahin wirken ,
der Scharsinachevei die gebotene Reserve aufzuerlegen .

Stumpfsinn unü Unvernunft .
Als wir in unserbr Mistwoch - Abendausgabe die Ergeb -

nisfe unserer Umfrage in den Berliner Großbetrieben ver -

öffenftichten , machten wir uns darauf gefaßt, . . daß einzelne
Äeußertnrgen ünferer . Berichterstatter in der bürgerlichen
Presse in Demagogischer Weis " ausgeschlachtet werden würden .

Jndesien glaubten wir nicht , daß hierbei ein solches Maß von

Stumpfsinn und Unvernunft zutage treten würde , wie das be -

zeichnenderweise in der rechtsstehenden Presse der Fall ist .
Man findet in diesen Zleußerungen kein Wort über die ent -

s e tz l i ch e Notlage der arbeitenden Bevölkerung , die in

den Berichten aus den Betrieben geschildert wird ; man sie' i)t
auch nicht die o' eringste Spur von Verständnis für die mästen -

psychologischen" Probleme , die durch die Steigerung der Not

und Ausbeutung sowie durch das Anwachsen der polstischen

I Reaktion in den Massen erzeügt worden sind . Die Herren , die
aus den Redaktionsstuben der rechtsstehenden Blätter der Re -

�aftion den Wegweisen , kennen weder diese Not , noch jene uu . -
geheue Summe von Erbitterung und Empörung , die durch
ihre Politik in der großen Masse der arbeitenden Bevölkc -

rung erzeugt worden ist .
Dafür finden sie jetzt nur höhnische und dreckige Bemer -

kungen über den angeblichen Verfall der sozialdemokratischen
Bewegung , die durch unsere Umfrage aufgedeckt worden sei.
Die „ Deutsche Tageszeitung " spricht vom „Selbst -
mord " der Sozialdemokratie , der „ L o k a l - A r. z e i g e r " von
einem „ Krebsgang " , den Vogel schießt jedoch die volkspartei -
liche „ Z e i t " ab , indem sie von einem „sozialdemokratischen
Sumpf " spricht . Auch die biedere „ K r e u z - Z e i t u n g" sucht
die Antworten unserer Vertrauensleute agitatorisch aus . zu -
schlechten . Sie scheint aber dennoch , als einzige unter dem rc -
aktionären Preßgslichter , zu begreifen , daß in untrer offenen
Darlegung der Stimmungen und Strömungen in der Ber -
liner Arbesterschaft kein Zeichen der Schwäche , sondern daa

Bewußtsein der inneren Stärke und Geschlossenheit unserer
Jjßewegung liegt .

Wir haben in der Tat nicht die geringste Veranlassung ,
uns durch das demagogische Geheul der reaktionären Presis
abhalten zu lassen , durch offene Darlegung der Verhältnisse
in der Arbeiterschaft die Lösung der Probleme zu fördern , die

durch die wirtschaftliche und politische Not aufgerollt worden

sind . „ Aussprechendas . wasift " , war stets der oberste
Leitsatz der sozialdemokratischen Politik . D. as Vertuschen , Ver -

schleiern und Belügen überlassen wir unseren Gegnern . Indem
wir wahrheitsgemäß neben den aufbauenden Tendenzen in

der Arbeiterbewegung auch die zerstörerischen kennzeichneten
und auf die Gefahren hinwiesen , die uns von rechtsstehender
Seite drohen , haben wir allen unseren Genossen , die auf Vor -

posten der Partei stehen . Signal und P a r o»l e für ihre Ar -

beit gegeben . Dieses Signal wird in den Massen verstanden
werden und mit dazu beitragen , die Wucht und die Kraft der

Arbeiterbewegung zu steigern . Indirekt wird auch das r e a k -

tionäre Pressegelichtet hierbei mithelfen , das durch
seine höhnischen , stumpfsinnigen Glossen erneut vor den . Massen
den Beweis erbracht hat , wie tr o st l o s es in moralischer und

geistiger Hinsicht in den Kreisen des reaktionären Bürgertums

bestellt ist .

_ _

�us üem verleumüerfumpf .
TaS Monarchistctto�gan beschwert sich über Sedering .

In der „ K r e u z z e i t u n g" , deren Spezialität es ist , sozial -

demokratische Minister zu verdächtigen , nimmt einer jener Mißoer -

gnügten das Wort , die <? zu jeder Zeit gegeben hat . llm den Geist

dieses braven » Dieners feines Staates kennzeichnen , genügt folgende
Kostprobe :

. Eben erst, " so heißt es in dem Artikel , . hat ja der preußische
Minister Seuering im Landtage unmißverständlich erklärt ,
daß er fortfahren wolle , einflußreiche Stellen der preußischen
inneren Verwaltung statt nach der sachlichen Eigbung nach

politischen Gesichtspunkten zu besetzen . "
Die Rede , auf die sich die „Kreuzzeitung " bezieht , wurde am

13 . Dezember gehalten . In ihr beschäftigte sich Innenminister Se -

vering mit der deutschnationalen Hetze bei ber Verabschiedung der

ostpreußischen Landräte v. Auwers und Braun . Die deuischnotio -
nalen Treibereien gingen so weit , daß der Landbund mit dem
Li es er streik drohte . Demgegenüber betonte Severinz , die

Staaisregierung könne ihre Haublungen nicht durch berariig :

Drohunzen beeinflussen . lassen . . Er müsse es . ablehnen , wenn die

Deutschnationalen auch heute noch die Staatsverwaltung als ihre

ureigene Domäne betrachten , und werde auch künftig die ostpreußi -
schen Beamten aus den Kreisen wählen , die bereit seien , ihre
Pflichten dem Staat gegenüber zu erfüllen .

Minister Severing hat also das Gegenteil von dem erklärt ,
was in der „ Kreuzzeitung " behauptet wird . Das ist der . Kreuz -
zcitung " natürlich ebenso gut bekannt , wie es andernorts bckaznt ist .
Aber was spielt «ine Lüge mehr oder weniger für eine Rolle in . einer

j m o n a r ch i st i s ch e n Partei , die den Monarchismus zu ver »

; schachern bereit ist , wenn sie dafür einige Ministerposten eintauschen
! kann !

Der Wintersportler Buszug und tzeimkehr .
von Karl Sucker t.

Der Auszug .
» as ein tjchter Wintersportler sein will , macht sich schon im

Sommer Sorg « um die Schneeverhältniss « des kommenden Winters .

Es ist auch Jein gutes Recht , sich hierum zu bangen , denn « ine

Sorg « nrnß «r doch schließlich haben . Leider sind ja bis jetzt die

meisten Wintersportler noch immer nur solche Leute , di « im Zeit -

totschlagen ihre Hauptbeschäftigung finden .
Ich hatte das große Glück , einen Teil des Winters in einem

jener herrlichen Kurorte des Glatzer Berglandes verbringen zu

müssen , in dem der Wintersport seine höchsten Blüten treibt . Den

Sport selbst konnte ich leider nicht ausüben , trotzdem hielt mich das

Sportfieber derart in seinem Dann , daß ich in manchen Tagen

keinen der ankommenden Züge zu empfangen versäumte . Außer

mir erwarteten aber auch immer viele der richtigen Sportler den

Zug , s # daß ich manchmal den boshaften Gedanken nicht los werden

könnt «, diese seien besonders zum Empfang der neuen Wintergäste

angestellt . Es waren nämlich meist dieselben Gesichter . Sobald

ein Zug in den Bahnhof einlief , umbrauste ihn ein dreimaliges kräf -

tiges „ Ski - Heil ! " Hell leuchteten die Augen der Angekotr . menen
— Berliner oder Breslauer — beim Anblick der prächtigen Winter -

iundschaft , ein Fragen und Antworten nach den Schnee - und son -

stigea vcrlsiiltnissen setzte ein , und fort ging es — einem Demon -

strationszuge zleich — in die Quartiere . . Aus den Gesprächen man -

cher Trupps entnahm ich, daß es noch Anfänger waren , die die

Echneeschcche zum ersten Male unter die Füße bekommen sollten .
Ich fragte deshalb einmal «in besonders keck auftretendes junges

Herrchen , ob «r schon ausgewachsener Skiläufer sei. Mit geschwellter
Brust und stolzer Betonung antwortete er : „ Nein , ich bin zum
Niniersprrt hergekommen , um « s erst zu lernen . "

Die Heimkehr .
Wie alles Irdische verging auch mein Aufenthalt in den Lergm .

Ich Mußte wich zur Rückkehr rüsten und der prächtigen Gegend ein

Lebewch ! zurufen . Im vierieklassewagen de ? Gebirgsbahn war «s
« rückend voll . Schneeschuhläufcr aus meinem „ Nest " waren es , die

auch wieder der Heimat zustrebten . Aber wie sahen sie heute gcknz
« nders aus als bei ihrer Ankunft ! Wohl lepcht - ' t ' n von einigen auch

heute noch die . Augen , aber so mancher hatt « sich in seinem äußeren

Menswen ' - et «! verändert . Einig « nahmen nur zerbrochene Stier ,
»icle — ks waren beinahe die Mehrzahl — zerbrochene Skier und

El ieder , zerbeulte Kops « , gestickte Anzüge usw . nach Hause mit .

Dir Unierkaltung war wieder wie bei der Ankunft lebhaft , doch

irc ' sie sich um ganz andere Dinge . Das Unglück jedes Einzelnen

mußte not . ) einmal Revue passieren und ein reger Sedankenaus -

tausch über jeden Unfall wurde geübt . So mancher , der auszog ,
dos Schneeschuhlaufen zu lernen , kehrte heim wie einer , der das

Gruseln gelernt Hat . Plötzlich entdeckte ich auch unter den „ Opfern "
des Schneefeldes meinen jungen Freund , der gönzlich in sich zu -
sammeugesunken war . Seine Skier hatte er nicht mehr bei sich.
deshalb wagte ich es nach der Ankunft in Berlin , schüchtern nach
seiner Traurigkeit zu fragen . Mit gebrochenem Arm und matter
Stimme lallte er kaum vernehmrbar : „ Wissen Sie , ich komme näm -

( ich vom Wintersport ! "

Smö Süchsenkonferven schädlich !
Es besteht bei uns noch immer ein Borurtei - gegen Nahrung ? -

mittel , die in sirswerichiossenen Büchsen aufbewahrt werden . Die
seltenen Fülle von Vergiftungen mit solchen Konserven tragen viel
zu diesem Vorurteil bei , das für unsere Vollsernährung hinderlich
ist , da in Zeiten dar Not Konserven Ceichler zu haben sind als frische
Nahrung . Auf Grund der neuesten eigenen und fremden Forschun -
gen behandelt der englische Gelehrte Dr . 23 . G. Savage in einem
soeben erschienenen Buch di « Frage , ob Büchsenkonserven schäd -
lich sind .

Das Vorurteil erklärt Savage für unbegründet , aber er erkennt
doch noch manche Mängel in der Herstellung an und glaubt , daß bei
noch größeren Votsichtsmaßregecn alle Gefahren beseitigt werden
könnten . Das RolMaterial , das . in den Konserven verarbeitet ist ,
wird sorgfältig ausgewählt und gereinigt , ist also dadurch den durch -
schnililichen frischen Nahrungsmitteln überlegen . Die Prüfungen ,
die mit einer großen Anzahl von Konserven bedeutender Firmen
vorgenommen wurden , erwiesen den einwandfreien Zustand der

Nahrungsmittel . Aber es gibt immer noch einige Mängel , denen

durch Gesetzgebung oder andere Maßregeln abgeholfen werden
könnte . Es ergibt sich nämlich die ziemlich überraschende Schluß -
foltferunp , daß alle Prozesse , denen die Konserven ' unterworfen wer -
den , nicht genügen , die Nah rung oollständia bakterienstei zu machen .
Es gibt Bazillen in fast jeder Art von Bücksenkonserven . Wenn

diese Bakterien unter günstigen Bedingungen Zersetzung od' tr Fäul¬
nis hervorrufen , so ist dies dufth die Veränderung im Aussehen
der Nahrung oder durch schlechten Geruch meist sofort festzustellen .
Es besieht ä. so in diesem Falle keine große Gefahr . Anders aber

ist es bei den Mikroben der Salmonellagruppe oder denen , die das

Fleischgift und andere derartige Gifte hervorrufen . Diese höchst

gefährlichen Mikroben können überhaupt nickt festgestellt werden ,
und unglücklicherweise geschieht es , daß sie meistens nur in ein oder

zwei Büchsen unter einer großen Anzahl vorhanden sind , die alle zur
stlben Zeit v » n denselben Fabriken und unter denselben Bedinaunaen

Umgestellt werden . Die Salmonellagruppe scheint mit bestimmten

Ocrllichkeiten zusammenzuhängen und fmdet sich am häustzsten in

Konserven aus ' Südamerika . Derartige gefährliche Schädigungen
durch Konserven kommen verhSEmswaßig sehr selten , vor und am

wenigsten bei - den Erzeugnissen der großen Fabriken , aber sie sind

vorhanden und tonnen nur durch besondere Vorsichtsmaßregeln be -

feitigt werden . ' »

Der Glaube an die schädliche Einwirkung des Metalls der

Büchsen ist nach Savage unbegründet . Wohl aber werd - en durch die

Konserv erung in vielen Fällen die Vitamine beseitigt . In der Milch

z. V. ist das Vitamin gegen Hitz « widerstandsfähig , unterliegt
aber der Oxydierung : die beiden anderen Vitamingruppen können

sowohl durch Hitze wie durch Oxydierung zerstört werden , so daß die

femseroierte Milch also wenig oder gar keine Vitamine enthält .
Glücklicherweise sind mir geringe Vitaminmengen für den Aufbau
des Körpers nötig , die sehr leicht dtrch frische Nahrung ersetzt wer
den können .

Naturschutz für die Gronewaldseen . Den Seen de ; Grunewalds
droht das Schicksal vieler märkischer Waldseen . nämlich zu verlanden
und zuzuwachsen . Die Wasserwerke , die zum Teil aus den Seen
gespeist werden , senken den Wasserspiegel durch Ablaugen des Grund -
wasjers , und man pumpt infolgedessen bereits dem Schlachten - und
dem Nikolassee frisches Wasser zu. Wie die Zeitschrift . Naturschutz "
mitteilt , hat man festgestellt , daß der Berlandungsprozeß der Seen
seit etwa 10 b,s 20 Jahren in dauerndem Wachsen begriffen ist und

durch da ? Zuvumpen von frischem Wasser nur etwas aufaehalten .
aber nicht verhindert wird . Di « Versandung führt allmählich zur
ZZermoorung . Um Unterlagen für geeignete Abhilfemaßnahmen zu

gewinnen , hat das Bizirksamt Wilmersdorf , zu dem die Grunewa . d -

fem gehören , bei der Preußischen Landesanstalt für Wasser - . B�en -
unb Lufthygiene ein Gutachten «ingeholt , um dann die tn Betracht
kommenden Cegenmaßregeln durchzusetzen .

'
Vollendung des walckenseeiverkes . 2 » den letzten Tagen ist am

nunmehr vollendeten ZLalchenleewerk die Druckvrobe vollzogen wor¬
den . Zum erstenmal strömten durch den 1200 Meter langen Druck -

stollan , der in Urfeld <,m Nordufer des Walckcnsees seinen Anfang
nimmt und ung - fähr die Größe eines eingleisigen Tunnels hat , die -

Wasserfluten zum Wasserschloß , das sich auf dem Nordabhang emes

Ausläufers d- s Hermastandes befindet . Di « Füllung der ungeheuren
Reservoire des ZLasserfchsosses . die 30 000 Kubikmeter fasten , dauerte

mehrere Tage . Vom Wasserschloß schießen die Wassermengen in
secbs Dructröhrenleitun�en talwärts zu den AraftVerten om Süd -
ende des Kochelsees . Die Einiak - , Dri ' ck- und Entleerunpsvrobe
er�ab vollstönd ' äe Einwandfrei deit der Bauten hinsicHlük , Dichtia -
teit wie Rißkre - Heit Anfano Imuar wird die teilweise Irbetrieb -
nahm - des Werks - für die Speisun ! , des Dayernwerknetzes erfolgen .
im Avril wird ra » vollendetem Ausbau die Kraftabube für da -

baycrifche Net , der Reichseisenbahnen beginnen können . Damit ist

die erste Etappe im Ausbau der bayerischen Großkraftwerk « voll -

endet .
'

__
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Scheibenschießen .
Ausgerechnet arr letzten Tage des Jahres mußte ich Zetiz » dessen

fein , tute lief noch heute im Herzen des einfachen Mannes die Hiede

3 um „ angeftümmicn Herrscherhaus " gCüht , und ausgerechnet am

Gesundbrunnen mußte es geschehen .

Also : ich betete ein Papiergeschäft , um noch schnell vor Tores -
und Abschluß dieses unheilvollen Jahres eine Neujahrskarte zu er -
trer »en . Im Laden viele Leute ; der Ladeninhaber verhandelt - gerade
ir - l einem bebrillten Herrn ( Type Oberlehrer , Pastor oder dergl . ) ,
der zu mdyem großen Erstaunen «ine — Schießscheibe aus

Gianzpappe wohlgefällig bemustert , Marke „ Wellkrieg " . Am oberen
Rande der Scheibe prangte „ Sein " Porträt mit der Umschrift „ Heil
Vir im Sirgerkranz ! " , darunter der sinnige Spruch : „ Ueb ' Aug '
und Hand furz Vaterland ! " , und auf dem Pappdeckel mit ein paar
ssädsn befestig : ein Äindergewehr mit Schießpfropfen , das Ganze
3um „lächerlich geringen " Preis von 1,50 TO. — Gold natürlich . Alfa
auch herite noch gehen diese Artikel , noch dazu in dieser haarströuben -
den AufmoKunz . „ Schön , sehr schön ! Die Scheibe nehme ich, "
neeint der b-r drillte Herr Oberlehrer , Pastor oder dergl . , „ schlagen
Sie sie Mir bitte ein . .

"
.

Da schieben sich plötzlich zwei andere Käufer , Bahnarbeiter oder

dergl . , vor : „ Ach , Mexe , so ' n Scherzartikel wollen wir doch auch
mitnehmen ' Meister , wat kosft so ' n Apparat ? " Der Ladenir . haber .
mit dem Einwickeln der patriotischen Scheibe beschäftigt : „ Eins

sussz ' g, meine Herren ! "

„Dille Geld ! Aber na — unsere Jungs müssen doch auch ihr

Terjnllien haben , wat Maxe ? Wir testen uns den Spaß , nich wahr ?
— Also packen S>« uns auch so ' ne Scherbe ein . " — Der Ladeninhaber

lächelt ungläubig . — „ Ja . ja ! Und ich will Ihnen auch sogm wozu :
Den Derbreckxrkopp da oben druff , den schneiden wir aus und klxben

ihn in die M' ttr , mittenmang ins Zentrum , und denn jehl ' s los mit

„ Scheibenschießen " , wie damals bei der zweiten Kompanie , wat

Maxe ! Immer feste druff uff Willem , aber bloß rnit ' n Proppen ,
den stippen wir vorher jedesnwl in Tinte - - , wenn „ Cr " denn

genug ai - sgefchmiert ist , schreiben wir runter : „ Zur Erinnerung an

meine Militärzeit ! " und lassen det Ding einrahmen . So , und nu

jeden Se her ! Det war det letzt « Stück , was wir bei Ihnen jekauf !
beben , Sie Patrivtc Sie ! "

- -

Der bebrillte Herr Oberlehrer , Pastor oder dergl . hatte eben den

Laden verlassen , ich schloß mich an . Draußen aber zog es mir durch
die Seele : Liebe des Vaterlands , Lieb « der freien Manns . . .

? iusraubuog einer Margarinefabrik .
Aütiszehn Räuber mit Zlrmeepislolen und Haudgranaken .

Ein schwerer Raubüberfall , der an ähnliche Anschläge , wie dem

aus die Petroleumgejellschaft am Süduser , erinnert und mit einer

unglaublichen Frechheit durchgeführt wurde , wurde gestern abend

in Pichelsdorf auf die Margarinefabrik von Iserstädt verübt . Fünf -

zehn Mann , die mst schwarzen Masken versehen und mit neue »

Armeepistolen unfc Eier - und Stilhandgrouaten bewaffnet waren ,
erbeuteten über 10 000 Goldmark und tonnten unangefochten ent -

komn' . en .
Die Fabrik liegt zwischen der Havel und der Heerstraße , mll

dem Ausgang nach dieser . Am Donnerstag abend gegen � Uhr

harren die Kutscher ihre Tageslosungen bereits abgeliefert . Im Ve -
triebe befanden sich nur noch der Obermeister , ein Meister und ein
rear Arbeiter In der . Derwollungs - und Kassenräumen waren der

Prokurist und die Kassierer noch mit dem Abzählen und Bündeln des

Geldes beschäftigt . Zum größten Teil hallen sie es bereits in die

lofsenschränte gelegt . Plötzlich drangen Räuber in den Vorraum
ein , überwältigten den Pförtner und ichleppten ihn in den Der -
bindunesraum . in dem der Teiegtaphist und Teiephonist sitzt . Auch
diesen ergriffen sie unter Bedrohung mit den Pistolen
und Granaten und nahmen ihn mll in den Kajsenraum . nach -
dem sie alle Leitungen durchschnitten hotten . Di « Tür
besetz en sie ebenso wie den Haupteinganq mit Posten . Im Kassen -
räum forderten sie mll vorgehaltenen Pistolen und Granaten den
Prr -' . risten , dessen Frau und tfre Kassierer aus , sich ruhig zu ver -
: ist ' . Hierbei reimten sie den Leiter des Betriebes und die Frau
des

�
ckutisten bei Namen , ein Beweis dafür , daß sie mit den Ve: -

lxj ' ! en der Fabik Bescheid wußten . Di « Räuber erklärten , daß
sie Namen der Revolution gekommen feien , um die Räume noch
a eständigen Sachen zu uttmrfuchen . Sie stellten alle Anwesen -
ben mit dem Gesicht an die Wand , hinter jedem trat ein
Mann mit Pistole und Handgranaten . Wöbrend alle
Anaestellten wehrlos dastanden , durchsuchte ein Test der Räuber di «
Kosienschrärt « und oackte das Geld , nach den bisherigen ffcftstetlun »
rren über 10 000 Goldmark , in mitgebrachte Rucktäcke . Inzwischen
kamen der Obermeister , der Meister und einige Arbeiter aus dem
Batriebe herüber . Sie wurder . von den Außenvosten sofort in
Empfang genommen und festgesetzt und mit den Massen in Schach
gehalten . Noch Vollendung de ? Raubes sordewen die Verbrecher
alle Angestellten auf . sich mindestens noch fünf Minuten aanz ruhig
■m verhallen , sonst würden die Handgranaten ihre Schuldigkeit tun .
Dann verschwanden sie. nachdem si « die Tür abgeschlossen hatten .
llünem Angestellt « , war es gelungen , von außen her die Spandauer
Rolivi anzurufen , die stfort ein Ueberfallkommando entsandte , das
>sü$ unb den Tatort absuchi ? . �Ivor einige Spören . Qber
keinen Räuber entdecken konnten . Milleilungen zur A' rknr " ng
n ' hmen die ©nondmier Krimino ' nolizei und Kriminalkommissar
Werrrcburg im Berliner Polizeipräsidium entgegen

ZNontessork - kinöerkäufer .
Freunde und Förderer der Montessori - Methode wollen in dieser

Zeit der gratienbasten Not und der türchterl - chen Verlassenheit der
Kleirkinder in Groß- V- erlin bewnders tm Norden und Osten , wo
die Not am brennendsten ist . Akontessori - Kinderhäuser
«rrübt ' n . Bereits am 1. ' isbruar vergangenen Iabres wurde das
eriv ' Kinder ha us in �2 > l " b �' Düsseldorfer Str . 3,
eröffret . Hier nullt sri ' ches, frobliches Leben Hier gibt es kein «
unb wealicben Bänke , aui denen dl « Kinder stundenlang unbeweg -
l ' ch siben müssen . Jedes Kird nimmt�dsn Platz , die Stellung «in ,
die es für stine l - ibl ' gewählte Beschafbourg nötig bat Nur so
lange wöbrt iede Beschäftigung , solang « die natürliche Aufmerram -
l " t die Kinder dam zwingt . Ost ist die Aillnierkfomkeit . die Kon -
k«i - tration so groß , daß das Kind olles um >' »' her vergißt und die
- . ebung häufig und häufiger wiederholt . Das Material das zunächst
� Siuncoausbildung dient , ist so eingerichtet , daß das Kind sein «
tehi . : r bei der Uebunq ' elbst kontrollieren kann . Es braucht also

« 17' . . -' . ' ' ° lind kann sich die Bch - rrsthun , des Materials durch

,
�lbit . augkell aneignen Dober di « Freude der Kinder über die

M? �«rliokeit urd daher der ganz andere Einkluß auf
Anmutig wirkt auch die kunstleristb « Cr -

zteyuna auf di « Kind - r . Die Muss ' lpielt , v - d j « nach rndwidueller
Empiindung heb - der Rhnihmus Arm « oder B' in « oder bewegt dm

chen�iübt Da » musikalische Gehör wird an kleinen Glöck -

Ig der Wold « n s e r st r g ß e steht ein warmer Raum zur
B- rti - aung Shiblel - m. Tischchen und die Montesior - . Materialwn
sind tchon br ckastt . « b - x do , » « balt für die Lehrkraft fehlt noch .

5- " Iht daber die her - llwe « ste an alle Fr ' - unde der Jugend .
durch Geldspenden mitzuhelfen , dab dieses Kin�rhous noch im

„ �. rr pennet w�den kann . Sammellil ' en und W- rbebrolchüren
s - nb zu gaben IM Mont«„ori - Kind«rhaus . Wilmersdorf . Düfseidorfer

3.

Eis , Schnee , tzochwaffer .
Die Ostsee frier ! zv !

Die . ' etzie Nacht Hot wieder eine außerordentliche Lerschärsung
l -es Froste ? gebracht . Das Quecksilber , das um die neunte Morgen -
stund « in den Außenbezirken noch bis zu — 14 Grad aufwies , war in
der Nacht auf — 16 bis — 18 Grad zurückgegangen . Die neue Frost -
Periode , die sich über Norddeutschlond und dos ganze westliche Ost -
sc : decken ausdehnt , Hot bereits sehr unangenehme Wirkungen ge -
zeitigt . Kommt doch aus Kopenhagen die beunruhigende Nach -
richt , daß in der offenen Ostsee schon di « Eisbildung
begonnen hat . womit die Gefahr eines Zusricrens der Ostsee
zwischen Deutschland , Dänemark . Schweden und eine Blockierung der
deutschen Ost eehäfen durch das Eis und damit eine Lahmlegung
ber Schifahrt und des Ostssehondels in nächste Nähe gerückt ist .
In der Tat nehmen , wie aus Kopenhagen weifte gemeldet wird ,
di « durch den anhaltenden Frost eingetretenen Eisschwierig -
ketten nunmehr ernsteren Umfang an . An vielen Stellen an den
Küsten fitzen kleinere Schisse ' im Eise fest . In dem Hasen
von Kopenhagen können Frachtschiff « nur noch mit Hilfe der Eis¬
brecher ein - und auslaufen . Alle vorhandenen Eisbrecher find in

Tätigkeit , darunter auch erstmalig der neue starke Eisbrecher Jsbjörn .
Aehnliche beunruhigende Nachrichten kommen aus Lübeck . Dort
haben sich die EisverhäAnisse im Hafen gleichfalls verschlechtert .
Außerhalb der von Eisbrechern geschaffenen Fahrrinne haben die
Schlepper schwer zu kämpfen , um Schiffe und Schuten an die Lösch -
und Ladeplätze heranzubringen . Di « Schisfahrt ist infolgedesien sehr
ruhig . Zlm Mittwoch z. B. sind nur je zwei Dampfer angekommen
und abgegangen .

Di « gewalligen , om Vorabend zum Weihnachtssest und am
ersten Weihnachtsfeiertag niedergegangenen Schneemassen haben
in den Straßen Berlins und seiner Aororb : zu recht trübseligen Ver -
hällnissen geführt , die aber nicht so sehr , wie es manch « Kreise wahr
haben wollen , in dem Versagen der Straßcnreinigungsorganisation
als in der trostlosen Finanzlage dieses Riesenorganismus feinen
Gri ' nd hat . Dennoch muß gesagt werden , daß der gegenwärtig «
Zustand nicht mehr lang « erträglich ist . In den engen Geschäfts - und

Verkehrsstraßen der Innenstadt hat man teilweise den z u s a m -

menzekehrten Schnee aus den Bürger st ei gen an »

gehäuft , wo er ein geradezu abscheuliches Verkehrshindernis
bildet . In der Abbringung dieser sowie der auf den Strahendämmen

lagernden Schneemassen ist bisher so gut wie gar nichts ge -
tchehcn , und ein Witterungsumschläg würde hier eine schlimme Kata -

strophe hervorrufen . Besonders arg steht es in den Außenvororten
aus . wo sich die Polizei offenbar sedes Einschreitens zugunsten des
die Straßen benutzenden Publikums begeben hat . Denn hier werden

nicht nur nicht die St ' aßendämme gereinigt , sondern die Schneedecke
lagert auch auf den Bürgerlteigen und wird einfach nicht entfernt .
Dabei scheinen neue Schneefälle in Aussicht zu stehen , die alle diese
Slbwicrigkeiten nur noch erhöben müßten . Aus Prag werden

riesige Schneestürme aus den Sudeten gemeldet , die « me

Anzahl von Lokalbahnen zum Stillstand gebracht haben . Die Tem -
veratur sank auf den Gebirgskämmen auf 32 Grad Kälte . Die

SchneestLime ' orderten bereits einige Menschenleben . Auherordent -
lich schwere Schneefälle lasien im R h e i n g e b i e t bei dem_ einge¬
tretenen Wiiftrunasumschlag Hochwassergefahr be ' ürchten .
Von den Nebenflüssen dos Rheins , hauptsächlich dem Mosel -

gebiet , find be - eits Hochwassermeldungen eingelaufen .
In der Schweiz hat sich der Witterungsumschlog schon vor einigen

Tagen durch große Lawinenstürze bemerkbar gemacht .
Reichliche Wassermassen gehen jetzt durch die Schneeschmelze zu Tal ,
so daß stündlich mll einem plötzlichen Steigen des Wasser -
Nandes im Rhein st romg ? biet zu rechnen ist .

Der Tod in der Tilvesternacht .

Der tragische Tod des Arztes Dr . Berthold Bohnert nach
dem Genuß von vier Glas Punsch hat zu kriminal polizeilichen Er -

Hebungen geführt , in deren Verla : - ? der nntersuck . rndo Arzt in Trep -
mw den anfänglichen Derdackt auf Vrrgifiung durch Methylalkohol ,
weil zu unbestimmt , fallen ließ . Ein aller Herr trank zwei

Gläser von dem verdächtigen Punsch und hatte keinerlei Beschwer -
den De : Methylalkohol reagiert allerdings auf die einzelnen Kon -

stitutionen sehr verschieden . Dr . Bohnert spürt « sehr schnell Bc -

klcmnrunoen , verordnete sich selbst Abreibungen sonn « eine Packnnz

und schlief dann anscheinend rubig ein , um nicht wieder aufzuwachcn .

Erst um 7 Uhr morgens wurde das ' Ableben bemerkt . Es wird

j - tzt angenommen , daß der Verstorbene an eirem ihm nickt ge¬

nügend bekannten organischen Fehler litt . Unter diesen

Umständen ist von der anfangs beabstchtiqten - polizeilichen Deschlog -

nähme de ? Leiche Abstand genommen worden . Der junge Arzt
hatte «ine Stellung an einem Berliner ärztlichen Institut , war seit

vier Iahren verlobt und wollte zu Ostern heiraten .

„ Volk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauflage bei .

Liebeswer ? der Mener Sleingcirlner . 8 423 000 österreichische
Kronen haben die Wtener Kleingartenvereine dem

Reichsverbande der Kl e i n g a r t « n v er e i n « Deutsch -
l a n d s bzw . den dem Reichsverband « angeschlossenen Landes - und

Prooinzoerbänden zur Unterstützung hilfsbedürftiger

Kleingärtner , so - ern diese unverschuldet der Gefabr ausgesetzt

sind , ihren Kleingarten zu verlieren , zur Derfügung gestellt .

verwlhk wird seit ? onner « Iaa abend die SjSbrige Sie ?beth Pieder .
( Zobaiinisstr . 14/15 . DaS Kind Irua schwarz - Tchntirschud ». «Inen blau -

gesirciften Mantel , sowie eine rote Kapve .

laubenschim . Vom 11. bis 18. Januar d. F. derangaltet der Verband
der Taubenzüibter Krob - Der ' inS und der Provinz Brandenburg e. B. leine

g. grohe Taubenfchau im �aale der Branerei Königslad ». Berlin , Tchön .
bauier Allee 10/11 . Die « uWelluna wird eröffnet am Freitag , den 11.
d. M. . na - bmitt - g« 5 Uhr und geschlossen om Sonntag , de « 13. d. M.
abends 8 Mr . _

DaS Wrack der „ Dixmuideu " gcfichtet .

Radivtelegromme , die heute in Marseille einliefen , " besagen , daß
ein Beobachwnasballon drei Meilen südlich von San Marco die
Hüll « der „ D i x m u i d e n" , <0 bis 50 Meter unter dem

Meeresspiegel , gesichtet habe . — Andererseits wird aus

Sizerw gemeldet , daß unweit Anpedaxo zwei Leichen aufge -
fischt wurden . _ _

Erdstöße in Zta ' ien und Luxemburg . Seit Dienstag haben sich
längs der Adria 15 Erdbeben st äße erei - met . In zahl -
reichen Städten , besonders aber in SinigaMa und Mondolfo , zemen
sich aroße Erdrisie . Infolge der Fortdauer des Erdbebens hat sich
ein Teil der Bevölkerung aus Furcht vor dem Einsturz der Häuser
aus die Felder geflüchtet , wo sie sich trotz des starken Schnee - ' alls auch

während der Rocht aufhalten . — Dem . Pournal " wird aus Lu rem -

bürg gemeldet , daß vorgestern Nacht in verschiedenen Ortschaften
des Luxemburger Landes ein « Reihe von Erdbeben st öß «

registriert worden sind . In der Hauptstadt selbst haben zcM -
reiche Ernwobner gegen 1 Uhr 50 Minuten «in heftines Geräusch
lind starb ' s Rollen vernemmen . Sock ' chaden wird nicht verzeichnet ,
doch war die allgemeine Aufregung sehr groß .

Sroß - Serlsner Vortemachrickten .
Enaerer Vezirksvorsianß .

Kenn abend , d ' n 5. Zemuar . nachmttlags 5 Uhr . wichtige Sitzung
im Sekrelarwtz Lindenssr . Z.

__ _

tl ". "ft , tid tail - ere . i/to - nen iiZonoak - end) . 5. riciiuat ; ssJnOtouädoEt ' jtenj bei
ttrioer , Tlnrichnudlitr 33. cseuoffstm «, »- ' . che an de: Zr - uenaLitation teil -
nehmen wollen , sind eingeladen .

Gewer�ihastsbeweguriy
Der flbwehrkampf öer Metallarbeiter .

heute früh sind sämtliche Arbeiter des vlockwerks
Siemens und des Charlottenburger Siemens -
merks ausgesperrt worden . Die gestern gstneldeie Zahl der Aus -

gesperrten hol sich dadurch ulcht gerade wesentlich vermehrt , aber die

neuen Aussperrungen zeigen doch , daß die Uaternehmer w' . ilens sind ,
den van ihnen provozierten Kampf mit rücksichtsloser Brutalität durch -

zuführen . Aus der anderen Seite sind auch die Arbeiter nach wie

vor entschlossen , sich gegen die Auszwingung van hungerlShncn m i t
aller Kraft zu wehren .

Wie wir im heutigen Blargevblatt zuikleillev . haben die Unter -

nehmer den vom Reichsorbeiksminister bestellten schlichter

Wissell abgelehnt . Damit sind aber die Schlichtungsverhcnd -
langen nach keineswegs gescheitert : denn der Schlichter hat von

seinem Recht Gebrauch gemacht und die Vorkeien unter Androhung
von Strafen zu heute nachmittag zu Verhandlungen
geladen .

Betriebsrat « und Araeiterratsoorsttz - nde der
VBA ! Z. - Betriebe , soweit sie ZNilgUeder eiaer dem Aketallkarlell

angehörende « Organisation sind : Morgen , Sonnabend , vormittag
10 Uhr . Versammlung im Sitzungssaal des VMV . , Linienstraße .

Das Metallkarlell .

' Sohnkonflikt in den privaten Elektrizitätswerken .
Die dienstfreien , im Maschinisten , und Heizerverband orgoni -

sierten Arbeiter der' Elektrizitätswerke nahmen gestern einen B' -

richt Reinefelds über den Stand der Lohnbewegung entgegen .
Die öfter wiederholten Verhandlungen mit dem Arbeitgebe nxrboiO
der Gas - , Wasser - und Elektrizitätswerke und dem sachlichen
Schfichtungsousschuß scheiterten an de « ablehnenden Haltung de :

Gegenpartei . Heul « mittag wird der fachliche Schlichtungsausschuß
über den Antrag der Arbeiter , in Gruppe I 70 Pf . , II 67 , III 65 ,
IV 62 . V 55 , Vi 45 Pf . zu zahlen , verhandeln . Die Drrhandlungs .
kommission erhielt in diesem Sinne Dollmacht .

Im wetteren Verlauf der Versammlung wurde zum Branchen ,
lcitcr Pranschke . oft dessen Stellvertreter Zirul und zum
Schrfltsührer Iuhlk « gewählt . Neuwahlen für die Tarif -
ki mmission bildeten den Beschluß der Konserenz .

Um die Arbeitszeit der Metallarbeiter .

In Düsseldorf hat die Leitung d « Mannesmann -
Röhrenwerke Abteilung Walzwerte , R a. t h, auf den 33 c -

schluß der freigewerkschaftlichen Metallorbeiter hin . nur acht
Stunden zu arbeiten und dann die Arbeitsstellen zu ve >-
lassen , gestern bekanntgegeben , daß unter diesen Umständen dio

Aufrechierhaltung «in «s geordneten Betriebes sowie eine Wirtschaft -
liche Arbeit unmöglich gemacht werden , und daß sich die Leitung
des Werkes daher gezwungen sehe , den Letrieb vom 3. Januar an

vollständig zu schließen und die gesamte Belegschaft
fristlos zu entlassen . Auch die Vertreter des christlichen und
des Hirsch - Dnnckerschen Metallarbeiterverbandes hoben erklärt , doß
sie sich dem Kampf « der freigewerkschaftlich orgcmisirrien Arbeite '

anschließen .

In Osnabrück haben d»e Lerhandtuug - ' n über die Ein¬

führung des Zehnftundetüage ? in der Metallindustrie folgen des Er -
gebnis gehabt . Der Deutsche M« tallarbeit « rverband
hat den Zehnstundentag mit 00,5 proz . Stimmenmehr¬
heit abgelehnt . Der christliche Metallarbetterverband und die
Hirsch - Dunckerschen Gewerkschaften haben mit geringer Mehrheit
ihre Arbeitsbereitschaft « rvärt <?) . Die Ge or g ? . M a r i e n -
Hütte und die Metallwerte in Osnabrück sind stillgelegt .
Es bandest sich um etwa 10 000 Ausgesperrte . Wieder -
einstellungen sollen nur aus Grund der neuen Bedingungen - statt ,
finden , di « «ine Mehrarbeit in Form von Ueberstur . den vorscheit
und bis zum 1. Mai 1924 Geltung haben .

Schiedsspruch im Ruhrbergbau .
Unter dem Vorsitz des Reich », und Staatskommissars Mehlich

föllie der Schlichrungsausschuß gestern folgenden Schiedsspruch :
1. Nachdem die Angest « . lltengewertschaftsn der Ken

einbarung zwischen dem Zechenverband und den lkergarbeiterver -
bänden über Leistung von Mehrarbeit beigetreten sind .
wird folgende anderweitige Regelung der Gehäller aus Goldgrund -
lag « mil Wirkung vom 1. Januar 1924 ob vorgenommen : si Das
Hausstand - und Kindergeld wird auf 17 M. s« Monat
festgesetzt : b> der § 16, erste Hauptgruppe des Tarifvertranes für
die technischen Angestellten wird durch die Gruppe der Abteilungs -
steiger erwettert . Das Anfanasgebalt dieser Gruppe beträgt
200 M. , das Endgehalt 260 M. je Monat . Die jährlichen Stei¬
gerungen erfolgen viermal um 15 M. Das Gehalt der Gruben -
steiger beginnt mtt 160 M. und endet mit 235 M. je Monat bei
sechs jährlichen Steigerungen um einmal 15 und fünfmal 12 M. :
c) das Anfangsgehaft der kaufmännischen Angestellten der Ort - -
klosse A wird auf 150 M. . das Endgehalt auf 220 M. festgesetzt , bei
sieben jährlichen Steigerungen um i« 10 M ; d) der Wohnungsgeld¬
zuschuß beträot durchschnittlich 10 M. se Monat .

2. Den Parteien wird empfohlen , über die endgültige Fest -
setziing der Geholtsstgssel , die Steigerungssätz « sowie Abstufung des
Wohnungsgeldes alsbald in ZZerhandlungen einzutreten , wobei emp -
fohlen wird , den Wünschen der Verbände auf neue Gruppenbezeich .
nungen und Verminderung der Iohresstafseln Rechnung zu tragen .

3. Die nichtenrechnungssähig « Rentensumme wird auf je 10 M.
im Monat festgesetzt .

4. In den unter b und c festgesetzten Gehältern ist die Eni ,
schädiqung für die nereinbart « Mehrarbett einbegriffen .

5. Der Zechenverband erklärt , vom 1. Januar 1924 ab den im
Betrieb beschäftigten technischen 33 « smten ein « Leistungszulage
von 5 bis 10 Proz . im Monat gewähren zu wollen , wobei die Loge
der Zechen , die Teuf « der Schächte , die Temperatur der Gruben und
die Schwierigkeiten der Bettiebe Berücksichttguna finden sollen . Allen
übrigen technischen Beamten , die daran nicht beteiligt sind , soll «ine
Weibnochtsgrattfikatton in Höh « eines Dezembergehalte « gewährt
werden .

6. Erklärungsfrist bis 7. Januar .

An olle Arbeitslosen ausschüsse und - kommissicne «. Durch die
neuesten ministeriellen Detolbnungen werden die Arbeitslosen so -
wohl auf den Arbeitsnachweisen wie auf den Fürsorgestellen in
einer Form benachteiligt , daß eS mit Re » t und Menschlichkeit nickt
mehr in . Einklang zu bringen ist . ES ist Pflicht der freigewerl -
fchoftlichen Organisationen , diese Dinge nicht so weiter lausen zu
lasten . Tie ArbeilSIosenkommiision der Sattler , Tapezierer und
Porteseuiller lädt deshalb die Arbeitslos , nausschüsie der übrigen
Organisationen zu einer Sitzung am Montag , den 7. Januar ,
mittag « 1 Uhr , im Berbondsbureau . Engeluser 24 , vorn II .
Zimmer 28 ein .

Dt « Transportarbeiter in Düsseldorf , und zwar im Kohlenhandel .
Lebensmittelgroßhondel . in der Hafen . ' und Landspedition sowie im
Eisenhandel haben einen Schiedsspruch über die Löhne für die letzten
Dezember wachen abgelehnt und die Arbeit niedergelegt . Der Der -
kehr in den genannten Zweigen ruht .

Achtung , «»orrbreursel »«trtebevkriimnnluirg morgen Sonnqberiö . vnmrichls »
11 Ilde , Sri fi�snect . ttqnesistraß ». FurilttonSr « fcaett « u » ' /,ld Uhr bei Seickvj
Xrornnmzenlktihe .
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In ventur - Aus verkauf Z
Ge»ehSflizeIt von 0 —*/ }! und von 3 —7 Uhr . Vm FreUog , den 4. Jona « bU DonnerUoi , den 17 . Mnucr . Mittags von Vjt - S Uhr geschloues .

Enorm billige Angebote In allen Abteilungen
Hcrren ' Normaihcmden �65
wollgemltthi , a' Ie GrOlen . . . . . .. . Ca

Herren - Norm alhosca C65
woüg - mlsch } . alle Gröben

. . . . . . . .
fei

Eiosate ' Hemdcn �65
Mako , mit feinen Streifen

. . . . . . .
. £ m

Sport WCStCD fOr Hen en und | i ? 90

Damen in verschiedenen Farben . . . . wr

Damen » �ch ' üpf er <228
Baumwolle . Trikot .

. . . . .. . . . . .
I

Futter « SdilSpfer �65
für Damen , in verschiedenen Ferben . &

Barchen t - Hoscn
tür Freuen , ' extra stark 9

Kinder - Mützen « SSS
reine Volle

. . . . . . . . . . . . .
. . . I

Damen - Strümpfe A £
englisch lang , ohne Naht . . Paar vf w Ft .

Damen - Strümpfe engi . ig .
schwarz , ledert , grau , mode . Paar F -

Herren - Socken �2 CJ
grau , Baumwolle . . . . . . .Paar Ff.

Herren - Socken
geatricki . . . . . . . . . . . .Paar WO Fi .

Hcrrcn - Sodccn
farbig , mit Doppelsohle . . . Paar V * # Ff.

RcinwolL Strickwolle � � �90 Gramm

PL
Hausklcideritoffc OC
doppeltbreit

. . . . . . . . . . .
Mir . W ö ?

Biuseoflancll 4 45

moderne Streifen , gute Qualität . Mir .

Biusenstrclfen m Popeitne und 4 65

Foule , hell und dunkel . . . . . .Mir . I

Blusenf i ' ancllc 4 951wollig , nette Streifen . . . . . . . . Mir .

Popeline m. Kaasiseide . doppeli > �25
breit , tn schön . Llchifarben . Streiten . Mir . ws

Kleiderstoff - Popeline reine 095
Wolle , doppelibr . , t. gut neuen Färb , Mir . mm

Kleiderstoff Strelfenn Karo . mod . �90
flolteMustcr , schwereWare , 1 10anbr,Mtr . M#

Knabenaozug 075
SchlOpfiorm mit doppeltem Kragen , Gr . 1 % r

Russenkiltel 493
welk Flausch , bunl bestickt , » » » ,, » I

Kinderkleid �93
sdio". tisch karierter Stoff in versch . GrflSen

Künstler - Gardinen �95
engl . Tall , 3 Schals , 1 Querbehang 7�0 *

Künstler - Gardinen 075
Etomlne . la Qualltat

Bettdecken iO00
Ober 2 P etten . engl . Teil , rufe Qualität I fei

Linoleum - Lauf er Q40
Gute Qualität

. . . . . . . . . . .

Meter Mm

Pt

Pf.

Pf.

PL

Pt.

Herrcn - FQzhüte
moderne Formen und Farben

. . . . .
Kragenschoner
Kunstseide , breit und lang , gute Qualität

Herrcn - Slridsbindcr
moderne Streifen

. . . . . . .. . .
Gummi - Trager
Iflr Herren , In bester QualtlSt Paar

Sport - Servlt . u . Kragen
In modernen S reifen . c . . . . . .

Taschentücher
für Damen und Herren , Linon , .

Taschentücher
fOr Damen . Batist mit bunter Kante

Taschentücher Cor Herren .

Ba ist grob , mit bunter Kanio . . .

Damen Handschuhe , e' eg. 4 95

AustOhrun , mit Stulpen u. Fransen . Paar I *

Handschuhe t Dam . u. Herr .

Trikot u. Wildled . ' Im. m. kl . Fehl . Paar

Damen - Kor sette
aus [ Utem Drei ) , hohe Form

. . . . . .

Damen - Hemden Trsgerform
mit Leichstickerei aus gutem Wfisxestoff

Damen - Hemden Tragertorm
aus teinem Renforci . reich gestickt . . .

Damen - Hachthemden
Kimonoiorm Ibesi . VtschesIoif . retch gest .

2 "
2 «

45
95
68
28
28

45

65 «

. 2 "
295
3 "
495

Mir -

Mir

Wien . Damen - Schürzen
gu ' e Qualität , gestreitt

. . . . . . .. . .
Damenrocke aus haltbarem
Stofl mit hübscher Knopfgernttur , .

Morgenrücke aus Flanall
extraweit , m breit , fesch . Schalkragen

Damenmantel aus Fiausehst
m. Gürte ! In versch . Färb . n. Macharten

Hemdentuch
starkfSdig , gute Quält 6t .

Hcmdcnti�ch
89 cm breit prima War «

Louisianatuch
80 cm breit , f. Bett - u. Lc bwSsche . Mir .

Laken Dowlas
144 cm bre . t . piima QualiUH . Mir .

Nessel - Laken
fertig gesSumt ohne Naht . . . . . .

Züchen
80 cm breit , in verschied . Mustern . Mir .

Handluchstoff
in Gerstenkorn , DcelL . . . . . Mir .

Wischtücher
in guter Qualität

. . . . .. . . . . .

Stubenkandtücfacr
Damast . Drall « • * • • • • • # # ♦ » ♦

Barchent - Hemden
für Männer , gute Qualität . . . . . .

1»5
29s
9 "
98i

78 «
88 «
92 «

285
275

98
85
48

r
2 "

PL

Pt

Pt

PI
Porzellan - Tfissen <-
weiB . . . . P»»r lü

Porzellan • feiler „tie : und flach , w�. iß . . Z J Pt

Nilcbtsnle

. . . . .

1»

Kalleekaonen 60 pt

Wilhelm Stein
Berlin N 39 , Chausseestr . 70 - 71

Emaille - Eimer . . . « »
gesprit 1 . . . . .. . 1

Emallie - Elmer < » . u5und blau

. . . . . .

• . I

Sclifflor !#D!e � I10

Prima ToU. - Se( le 20 ? .

« lillllMÜMil - WÄ
Die mittlere BerwaltangS «

titzilllg mutz heute umstände -

halber ausfallen .

mmmmm Großer

. . . . . .

»II

Inventur- Ausverkauf
vom 4 . bis 8 . Januar

Damen - Nänicl
tob 12 Harä « d

Direkt in der Fabrik

OröSte Auswahl
Kulante Zaniungsbedingungtn

Damen- Mäntel - Fabrik
Sebftacberg , Stubenrauchstr . 12b,

2 Treppen , an der Hauptstraße
Kein Laden ! Kein Laden !

Achtung Schuhmacher !

Invenlur - Verkanf
vom 2 —15 . Januar 1924 .

BERTHOLD KUTTNER
Leuec handluni

Fertte , Rai eben Berber . -tr . 14: 1 —2 gescbl .

Bekannt billige Preise

Hesen
InvrJür • Ansveikaiit
onra 5 —Ift. Zaimar
iitvtiiaui . f. S Üt. n
üb C-1. "ha. . 8S9 . .
Catr. kam
itlt -Enili , 1339 . ,
7 Swiüyec „ 19,15 . .
rut cwiäW . 2 ,00 . .' Mtuni .. 339 „ .

lilfiM Mnwudtn.
Hl o, : e) - GI) iibae9 r-

lks ». i - Ze; tJlJ
TB cer. er blradc 23

blauer Lauen
a L iin »M. tnE< ni
Mn' »: Gnnt Rto «

( Mf iHvg ilml .

Voikskleidung

Kosen
Qumnimäntal
Sport - Anzüge

Manchester o. Loden
Hemden . Seekaa

Unterbosen

Berofskleidung
Oute Ware )

Bil . ics e Preise '

Gerh . Kohnen
Neukölla

Hermannstr . 76/77.

arbfiläer - Beruls - Hlclöunä

aller AH . wie :
Arkcltsjoppeti . hoic « Breech, » , n. B«tt »t ' «f »l . Ho»*ii ,
Mll . . Arhelc . ] oppea in icldicrau u. senwarz . sowie we t im
Cesass u vocrugl verarbeitete Arbeitshoaca aas Cord
�amtmanchesle - , eogl . Leder - , Pilot «. SmH « a, Zwirn .
bostn , blaue Monteur - Anzug « , Schloeeer «. Barchcnd - ,
Flanell . , Normal * u. Plnaaiz - Hcmdco . Untorboaan

Strümpfo naw .
Handeearheilete , kernig , wasserJlcbt nnd wetterfeste
Sport . u . Tourcn . Sctmb « , laltr . . Scba ( ts <lc ( cL Strapa .
zier . n. Sfraaeentehube stets konkurrcnz . os MUlgat .

daher weitest . Reise lohnend .
Remple das , «glich auf weitere Emptehluogen hin
DCl « < > l9n seitens alter Kundschaft neue Kunden von

weit und breit zwecks Einkauf rieb hier Kommen .

ftoifcrmniMgjfeD . m i Mmm
UdUeoberD . HOUeBdoHslrassc 94/08 .
- unweit Hahnhot FianKfurter All . «

nzuMmlnierateiia

Vorwärts

ähneffi
Kros . it u. BrOckenaibn . v. 3 Oo. d
mark an. Weitgehende 3- Jahre�jarantie
Teilzahlung gestattet Zahnziehen bei
Bestellung von GeblB gratis .
Vorxclr . r 10 Pro z. Rabatt !

ahB - Prasis Bafv &ni
Danzifior Straße 1 ( Ecke Schönhauser Allee ) .

iBsliafl ier

« MW
von

Br . SelmaSchSItr
Auweck

Eine notwendige
rchtifl tür Be-
nöruen und Aus
schilsse . Lehret
u id Erzieher , wie
überhaupt fciralle .
Jie sich in dei
wohKabrtspflegt

betätigen .
Ooldnk . - . 12

L L V. Uii t Uflg .
Q m. b. H.

SW88. UndenstT S

Hosen — i
und Winteiioppcn kauten Sie gut

und bi lig zum

iDTenlnr - Ausverkauf
vom 5 . - 19 Januar in der

Mfjf . - üliMM Stuen-Zeiilrale
Oberscböneweide . Siemensstr . u

« �®> < g > - e »

[ aller Art In groller Auswahl ,
Gabardine , Kammäarne ,

{ Tuche , Affenhaut , Flausche ,
Plflsche , Klelder - Samete ,
Anzug - u. Palefotstoffe .

Paul Karle
O. 34 , Warschauer Straße 79.

WÜtst Do
Deinem Mann
was kante « .

mukt so

im - Mn
caala «.

Berulsklelduag
StrlcKwts - en
Trikotagen

Socken
Tascbenti eher

A. Anders ,
Bensselstr . 25

ttandtfieber , Hern-
aeniuc . e , Damast ,

Dim ti . Linon ,
Züchen , Inlett »,

Bettlakca usw
zu konkurrenzlot

billigsten Preisen

lisdiulatrik ruber
InkilMOTfiitkstr . 3t
an d. Herrn mnstr I

Preiswertes Angebot !

Engl . Leder -

Menchester -
Arbeits .
Gestreifte

iDaben - Ston - b. Viseb - lniQgt
euch einzelne Kn . ben . Hoscn

MOneiieD' Glaiiyßses-ZEntrale
NW. S7 . Beas . el . tr . 39 . Blnnct
Laden , am Binwbahnhol Beusseis - r

WWWWWgPahrgeldvergdtung WWgmU

sistMasj
Sonnttgt von I *

n Klint. Cniic .
Swl. IST. knit .
acilidaslt Iii

— II , 1 - 4 .
bis 12 Uhr. iaeobj .

T RAÜRINGE
m | ed. Qr66e u Quahttt stets

_ vorrlt . nurbill Preisberecnn .

M . Dinsa , Juwelier
Lichtenberg . PznnkL Allae 302
Nähe oihnh . Xichtei b. Ftcedrichst

Idm relepb . Lichtenberg 3322

• Nlliiardcn sparen Sien
bei BRICH SCHULZ

N. Okacin , Kate . . PHedr . ' Str . 230
an der weicoselstr .

FUr den Winter : Strümp . waren . Kla -
dcrtrlkois , Triko ' agtn , kladcrs . e . -
icrs , Wollwiren , D. taen - SehUpler ,

Wo' l «, Kähe . rn .

Inventur * Ausverkauf zu extra

billigen Preisen !

PorzeSlan

Teller , tief und flach , weiß . . . . . .. . . O8 *

Teller , mittel , weiß . . . . . . . . . .. . ® : 5

Teller , Feston , Goldrand , tief nnd flach . . . . Ots

Tanse mit Untertasse , weiß

. . . . . . . . .

O »

Tanne mit Unter ' asse , Goldrand

. . . . . . .

O* 0

Kaffeekanne für 6 und 12 Personen

. . . . .

O* *

Milehslesner und Znckerdosen

. . . . . .

0M

Kaffeeservice , bunt , 6 Rurs . , in schönen Dekoren 5 50

TafeUervice , 23 teil , für 6 Pers� in schön . Dekoren 38 ®°

Talelservice , iSteiU f 12 Pers . . in schön Oekoren 75 < »

ftafelservlee , 77 teiliz , in schönen Dekoren 145 ® ®

Steinet
Teller , we K. tief und flach

. . . . . . . . .

O »

Teller , weiß , 19 cm . . . .

. . . . . . . .

O13
Kaffeebeeher

. . . . . . .

.

. . . . . .

O "
Hätz MehiisBcln , we ß, öteilig

. . . . . . . .

I 85

hlchfipseln , bunL groß

. . . . . . . . . . .

Waschheclren , we ß und bunt

. . . . . . .

1 85

Waschbecken , we ß und . bunt . . . . .' • 1 �

WaschKarnltnren . . . . . . . .. . von 5 8 an
Tafelserviee . 23te >iig , in Randdekor

. . . . .

Iöw

Kartoffelschfikseln

. . . . . . . . .

O " O »

Wü tschaftsartikel
Satc Tö | » 7e , Alumnium , flteilig , mit Deckel . . . I288

Tapl m. t Kleinen Fehlern , 24 cm . Aluminium . . .

Wirtschaftsartikel
Topf mit kleinen Fehlern , 22 cm , Alum . n um . . . I88
W « » « erkessel . Aluminium

. . . . . . . . .

KßlöftVI , Aluminium

. . . . . . . . . . . .

0IZ
Kimer , urau Emaille . 28cm

. . . . . . . . .

1 "
Kachtopf , blau tmalle . 20cm , schwereWare . . I85
Ikolierflasche , Vs Liter Inhalt

. . . . . . . .

1M

Glas
Bierbccher Flora .

. . . . . . . . . .

Ol »
Teebecher Flora . . . . ..

. . . . . .

O' 9

Wein�itlscr auf nohem Fuß

. . . . . . . .

0 » o
4 * I * » ateller . . . . . . . . . . . O * ®
tülosschiiseoln

. . . . . . . . . . .

vor AM u

Aal Brtslall - , Ltder - nnd Nidtclwarcn 20 Prozent Extra - Rabatt !

Porzellan - Emailic - Markl lohanna Pdgcl
Spezialgeschäft größten Stils — Berlin » Wilmersdorf » Berliner Straße 30 - 31
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